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! R . H . Wieder einmal hat eine neue Regier ung der
deutschen Volksvertretung ihr „Programm " dnrgelegt.
Aus dem Munde des Kanzlers ist eine erschütternde Dar¬
stellung deutscher Not gegeben wrden . Wir haben Worte^
der Hoffnung vernommen zur Rettung ausr ' dcntZCHavs. ^
Aber sind wir nicht kleingläubig geworden,Wweifler!
an den besten Worten und Absichten ? Dürsten wir nicht
Mit letzter Kraft unserer Seele nach der „T at " ,̂ nach
der erlösenden Rettungstat aus den ^ tiefen
Nöten unserer Tage ? Zu oft schon ist das neue Mor¬
genrot verkündet worden und immer düsterer nur ward
es um und in uns ! Wer soll noch Glauben haben?
^ Deutschland kann bedrückt und bedrängt werden, aber
es kann nicht untergehen , wenn es nicht sich selbst aus-
tzibt " . Dieses Wort des neuen Kanzlers ist das Grund¬
motiv seiner ganzen Ausführungen . In dieser Erkennt¬
nis , in diesem Kampf gegen lähmend : Verzweiflung und
Selbstaufgabe ist das ganze deutsche Volk einig , in dem
Kampf gegen Kleinmut , Selbstsucht und Selbstgerechtig¬
keit.

Haben wir nicht gar zu schwachmütig immer nach
fremder Hilfe Ausschau gehalten, sind wir nicht innerlich
zu feige gewesen , Forderungen an uns selbst zu stellen?
Waren wir stark nur im Fordern an die andern?
Seien wir doch ehrlich gegen uns selbst und bekennen
wir , wie unendlich oft wir wieder besseres Wissen handel¬
ten , daß wir vergaßen , vergessen wollten , Glieder eines
Volkes zu sein , daß unser ganzes Tun und Trachten nur
erfüllt war von den primitivsten Trieben unseres klei¬
nen vergänglichen Jchs ! Was vor allen uns not tut,
das ist die große Scham , daß wir unser Menschentum
verkauft haben um ein paar Silberlinge , daß wir die edel¬
sten Güter unseres nationalen Daseins verachtet und ver¬
spottet haben, daß wir das Materielle Herr über uns
werden ließen, statt dem Besten in uns zum Lichte zu ver¬
helfen : dem Geist und der deutschen Seele!
-" Zerrissen und zerspalten steht unser Volk da , Haß und
Scheelsucht fressen uns auß -Ar -Zügier und Menschenver-
Kchtung schwingen die Geißel über uns . Tote Buchstaben
Häven das lebende , aus dem Herzen kommende Wort ver¬
drängt , Formeln schnüren uns ein, und „Grundsätze"
hemmen den Weg nach oben. Abweichende Gesinnung
wird verdächtigt und verachtet. Deutsches Volk , hilf
Dir selbst ! Was kann der Kapitän tun , wenn die
Mannschaft versagt. Seid erst Menschen, Deutsche , dann
Parteileute in hundertfacher Schattierung . Habt ihr im
jahrelangen Ringen , das keine Feder zu schildern ver¬
mag , einer Welt von äußeren Feinden Stand gehalten
«m nun an SeWzerfleischung , moralischer Fäulnis , bil¬
ligem Zweislertum zugrunde zu gehen?

Stärkste , tiefste Einmütigkeit der Gesinnung,
eine alle u mfassende Arbeit s- und Schicksals¬
gemeinschaft, eine eigene aufbauende Politik , posi¬
tive gemeinsame Arbeit , höchst e Leistung — das
sind die Forderungen der Stunde , die selbstverständ¬
lichen Forderungen des deutschen Volkes an sich selbst,
wenn es noch Mut zu seiner Zukunft hat . Der Wege
dahin können und werden manche sein — das Ziel ist
nur Eines : Rettung des deutschen Volkes.
Nicht das „Programm " wird darüber entscheiden , ob dem
neuer : Kanzler Erfolg beschieden sein wird , sondern der
Wille einer einmütigen Nation zur innersten,
freudigsten und mutigsten Mitarbeit . Ist dieser nicht vor¬
handen in allen Schichten unseres Volkes , triumphiert
weiter wie bisher das wie auch immer geartete Einzel¬
interesse — -dann ist unser Geschick endgültig und mit
Recht besiegelt , — durch unsere eigene Schuld!

Am die Mehrarbeit.
Ein Wirtschaftskörper, der dauernd weniger erzeugt,

als er verbraucht, muß das wirtschaftliche Defizit wach¬
sen sehen und muß erkennen, daß das Vertrauen der Welt
zu seiner wirtschaftlichen Kraft und damit auch zu der
Fähigkeit , das von ihm ausgegebene Papiergeld zum glei¬
chen Preise wieder zurückzukaufen , schwindet . Dieses
schwindende Vertrauen ist die Ursache unserer Währungs-
Verschlechterung . Sie ist natürlich nicht in erster Linie
und allein dadurch entstanden, sondern durch die
Zwangslieserung von Sachgütern und Geldwerten an die
Entente . Infolge der ungenügenden Produktion und
dieser Reparationsleistungen ist das Defizit der deutschen
Wirtschaft so groß geworden, daß es , wie auch dev
Reichskanzler Cuiro in seiner Programmrede feststellte,
unmöglich ist, es allein durch innere Produktionssteige¬
rung zu beseitigen. Darum müssen wir eine Revision des
Versailler Vertrages verlangen . Das ist das eine . Aber
damit allein kommen wir aus dem Niedergang nicht
heraus . Es steht fest , daß gegenwärtig auch ohne Re¬
parationsleistungen die deutsche Wirtschaft ein Defizit
ausweift, weil der Ertrag der Arbeitsleistung zurück¬
gegangen ist und nicht genügt , das deutsche Volk zu er¬
nähren und zu erhalten , — geschweige denn Werte zu
schaffen , um darüber hinaus Zahlungsverpflichtungen
zu erfüllen . Um eine Produktionssteigerung kommen wir
also nicht herum.

Wie ist dieser Rückgang der deutschen Produktion zu
erklären ? In erster Linie ist er eine Folge der Unstabili¬
tät des deutschen Geldes . Die Unmöglichkeit einer siche¬
ren Kalkulation und einer sicheren Berechnung der Ma¬
terialkosten, Preise und Betriebskosten hat dazu geführt,
daß sehr häufig aus dem vollen Geldsack gewirtschaftet
wird , und die Unmöglichkeit , bei schwindendem Geldwert
einen genügend großen Kreditmarkt zu finden, ist schuld
daran , daß die technische Ausgestaltung der deutschen In¬
dustrie und Wirtschaft und die Modernisierung der tech¬
nischen Arbeitsmethoden erheblich zurückgeblieben iä . Der
Glaube , die Vermehrung der deutschen Produktion sei
allein durch eine Verlängerung der Arbeits¬
zeit zu erreichen, ist irrig . Eine Steigerung der Ar¬
beitsleistung des Einzelnen ist in erster Linie durch ganz
andere Faktoren bedingt . Zuzugeben sei , daß in
einzelnen Fällen der Umfang der Arbeitsleistung lediglich
von der Zahl der Arbeitsstunden abhängt (z. B . Straßen --
bahnschaffner, Pförtner usw . ) . Die Hauptursache für den
Rückgang der Arbeitsleistung ist die Zerstörung der
ganz selbstverständlichenpsychologischen Voraus¬
setzungen für eine anständige Arbeitsleistung : die
Konzentration auf den Arbeitsvorgang. In
früheren Zeiten bei festen Wertverhältnissen des Geldes
war der Arbeiter davor geschützt, einen unausgesetzten^
von früh bis abend währenden, Tag um Tag sich wiedev -l
holenden Kampf gegen die Preise und um den Arbeits -j
lohn führen zu müssen . Heute drängt sich überall , in!
der Wohnung , an seinem Arbeitsplatz und während seiner!
Arbeit die Sorge um die Existenz an ihn heran.
Jede Woche wird eine neue Lohnbewegung nötig , well
die Preise von Tag zu Tag höher springen . Wo soll
bei dieser unausgesetzten Ablenkung des Geistes und
dieser fortwährenden Erschütterung des seelischen Gleich¬
gewichts die Kraft Herkommen , sich ausschließlich auf die
Arbeitsleistung zu konzentrieren?

Dazu kommt, daß die irrsinnigen Lasten des sog.
Friedensvertrags jede Hoffnung, aus dem
Niedergang herauszukommen, im Keime ersticken müssen.
Der Reichshaushalt weist den ungeheuren Fehlbetrag von
890 Milliarden auf . Ein Gleichgewicht des Haushalts
ist einfach ein Ding der Unmöglichkeit angesichts der un¬
gedeckten Forderung von über 600 Milliarden Mark
zur Ausführung des Friedensvertrages . Wir haben
Stundung der Bar - und Sachleistungen gefordert , aber
noch keine Antwort erhalten . Frankreich droht mit „Be¬
schlagnahme" des linken Rheinufers und der Ruh -rbera-
werke . Muh angesichts dieser fürchterlichen Lage nicht
jeder Arbeitswille gelähmt werden?

Aber wir dürfen nicht verzweifln , wir müssen die
lähmende Hoffnungslosigkeit und Verzweiflung über¬
winden . Wir müssen unverzüglich zur Selbsthilfe
schreiten, müssen arbeiten , mehr arbeiten als bisher . Es
geht ums Leben des deutschen Volkes. Und wir haben
keine Zeit mehr zu warten , auf die Hilfe von außen zu" Eurer für alle , alle für einen. Es liegt nicht aL'

Arbeiterschaft, eS liegt an uns allen.

Die Kanzlerrede.
Berlin , 4. Dez.

Wie alljährlich, so hat auch Heuer der Verein
Berliner Presse am ersten Sonntag im Dezember sein
gewohntes Konzert mit daran anschließendem Emp¬
fang in den gesamten Räumen des Reichstages ver¬
anstaltet. Er wurde eingeleitet mit einem Tee , an den
sich eine längere Rede des neuen deutschen Reichs¬
kanzlers anschloß. Eine große Anzahl der bekann¬
testen Persönlichkeiten des politischen , wissenschaftlichen
and künstlerischen Lebens hatten der Einladung Folge
geleistet. So sah man unter anderem von Mitgliedern
der neuen Regierung den Reichskanzler Dr . Cuno,
die Minister Brauns , Sting , Grüner und Staats¬
sekretär Hamm . Unter diesen Umständen gewann die
Rede des Reichskanzlers bei einem so zusammengesetz¬
ten Publikum noch mehr an Bedeutung. Die politische
Versammlung wurde eingeleitet durch den Vorsitzenden
des Vereins Berliner Presse , Georg Bernhard („Voss.
Ztg .") Er erläuterte in längeren Ausführungen die
Pflichten der Presse.

Reichskanzler Dr . Enno betonte zunächst die Not¬
wendigkeit des Zusammenarbeitens von Parlament nnd
Regierung, die beide die gleichen Ziele, das Wohl und
die Wiederaufrichtung des deutschen Volkes anstreben.
Der Kanzler betonte weiterhin , daß das Kabinett
Cuno sich sofort an die fachliche Arbeit gemacht habe,
daß es fest aus dem Boden der Verfassung stehe und
er bisher nichts von Meinungsverschiedenheiten im
Kabinett gehört habe . Die Beziehungen zu den
Ländern feien sofort angenommen worden. Cuno
erklärte dann , wir haben neben der Einheit im In¬
ner« auch die Einheit nach außen bitter notwendig.
Vielleicht wird sich das schon in den nächsten Tagen
besonders zeigen . Das Kabinett wird solange seine
Pflicht tun , solange es getragen ist von dem Vertrauen
des Volkes und des Parlaments . Es fehlt in Deutsch¬
land an dem Vertraue « zwischen den einzelnen Schich¬
ten . Dieses Vertrauen muß gegründet sein aus einer
festen Grundlage von Moral und Autorität . Der Kanz¬
ler erinnerte an die neuen Reichen , die sich noch nicht
aller Pflichten des ReichstumS bewußt sind . Der Kanz¬
ler wies ferner auf seine Erklärungen im Reichstag
hin . Man habe sie nicht überall so ausgenommen ^ wie
sie gemeint waren . Man hat namentlich in fran¬
zösischen Kreisen gefunden, daß die Erklärungen zur
Reparationssrage enttäuschten und daß man den gu¬
ten Willen vermißte, zu leisten auch nur in dem
Umfange , der damals in der Note vom 13 . November
abgegrenzt war . Beides ist irrig . Der Grundsatz , daß
wir nicht mehr als im Rahmen der Note vom 13 . No¬
vember leisten können , kann den verständigen Men¬
schen , der die deutsche Wirtschaft kennt , nicht ent¬
täuschen . Eine andere ' Erklärung hätte nur einen
unverständigen Menschen enttäuschen rönnen . Ich habe
keinen Anlaß , mich Frankreich gegenüber anders zu
stellen, als gegenüber anderen Staaten . Wir müsse»
mit Frankreich in Ordnung kommen. Nur durch sach¬
liche Verhandlungen können die Grenzen abgeschwächt
werden , nicht durch Ultimaten und Einmarsch -Drohun¬
gen . Das Kabinett steht nach wie vor auf dem Stand¬
punkt der Note vom IS . November . Die Mitglieder
des Kabinetts sind in mühsamer Arbeit bemüht ge¬
wesen, eine Lösung der Reparationsfrage zu finden.
Bei unserer Arbeit brauchen wir das Vertrauen des
Inlandes und des Auslandes . Wir werden bet un-
serer Tätigkeit mit Parlament und Wissenschaft in
engster Fühlung bleiben . Ob der Erfolg «intreten
wird, hängt nicht von uns ab . — Der Kanzler kam
dann auf die neue französischeNote wegen der Zwi¬
schenfälle in Passa« und Ingolstadt zu sprechen und
erklärte bezüglich des Tones dieser Note, das sind'eine Worte, die darnach klingen , als ob man Ver-
tändnis habe für die Zusammenarbeit der Völker und >
als ob ein wahrer Friede schon eingekehrt
der Note gegenüber zu sagen ist , wird von der ReickiS-
regierung im Einvernehmen mit der bayerischen Ne¬
gierung geprüft werden . Wir werden die Tatsm!
feststellen. Wo Unrecht geschehen ist , da muß es s
gemacht werden . »

Den Einmarschdrohnngen aber , die im Rheinla d
beunruhigen, in einem Land, wo jeder Stein von de : . .-
schem Wesen spricht , allen diesen Drohungen gegen¬
über wollen wir mit einem Wort nur erklären, dnA
das Rheinland fest zu Deutschland gehört und Dentsch - -
land fest zum Rheinland steht. (Stürmischer Beifall!
und Händeklatschen .) Wir können und werden es nicht'
zulassen , daß das Rheinland , die Rheinprovinz, die
Pfalz , Rheinhessen und das Saargebiet jemals preis¬
gegeben , ihre Befreiung gefährdet oder hinausgescho¬
ben werde . Darauf können sich unsere Brüder und
Schwestern im Rheinland fest verlassen . ( Wiederholter
stürmischer Beifall und Händeklatscken . ) Werden die



Hemmnisse envttch Überwunden , die einer sachlichen
Regelung der Reparationsfrage entgegenstehen , dann
wird endlich auch der feste Punkt gefunden sein , dre
Wirtschaft und die Preisfrage mit sicherem Erfolg der
Gesundung entgegenzuführen . Wir sind entschlossen,
schon vorher keinen Blick von diesem Problem zu las¬
sen und alles zu tun , was notwendig ist . Deshalb
richte ich den Appell an die Welt , es endlich zuzulassen
und die Voraussetzungen dafür zu schaffen, daß Nur
unser Volk aus diesem Wirrwarr und den sprunghaft
gestiegenen Preisen , der Verteuerung und der Ver¬
schlechterung unserer Lebenshaltung durch Stabilrsre-
rung der Mark endlich retten können.

Zum Schluß kam Reichskanzler Dr . Enno auch auf
die Not der Presse zu sprechen. Mehr als irgend ein
anderer Bekuf leide die Presse . Aus Hunderttausenden
von Haushaltungen verschwinden die Zeitungen und
Bücher . Soll wirklich zu der materiellen Verarmung
die geistige Verkümmerung kommen? Mag die W^ t
ein armes Deutschland sehen , ein seelisch armes Deutsch¬
land . ein Deutschland , das weniger geistig rege und
weniger deutsch ist als das Deutschland der Vorkriegs¬
zeit , soll sie nicht sehen. (Stürmischer Beifall .)

Neues vom Tage.
Kein Provisorischer Zahlungsaufschub?

Paris , 4 . Dez. Die Presse beschäftigt sich mit der
Frage , ob das britische Kabinett beabsichtige , den Vor¬
schlag zu machen , Deutschland ein kurzes provisorisches
Moratorium von höchstens zwei Monaten zu gewähren.
Bonar Law habe die Ansicht ausgesprochen, es scheine
ihm schwierig , die Reparationsfrage vor dem 31 . Dezem¬
ber zu regeln, weshalb man vielleicht ein Moratorium
von ein- oder zweimonatiger Dauer ins Auge fassen
müsse . Bonar L ^ also keinen festen
Vorschlag gemacht, sondern nur Poincare gefragt,
und der französische Ministerpräsident habe sich gegen
den Gedanken eines Moratoriums gewandt und , da Bonar
Law nicht nach Paris gehen konnte, sich entschlossen, nach
London zu reisen. Hierdurch sei der Vorschlag der briti¬
schen Regierung hinfällig geworden.

Kabinettskrise in Brüssel.
Paris , 4 . Dez. Nach einer Meldung des Quai

d 'Orsay aus Brüssel rechnet man in dortigen politischen
Kreisen mit dem baldigen S t u r z des Minister rums
Theunis. Man hatte ursprünglich erwartet , daß Theu-
nis bereits über die schwebenden Verhandlungen gestürzt
würde und sieht sie wegen der besonders drohenden
Schwierigkeiten bei der bevorstehenden Militärdebatte
in der Kammer voraus . Besonders die Rechte arbeitet
auf seinen Sturz hin und zwar noch vor der Brüsseler
Konferenz. Es werden verschiedene Kandidaten als sein
Nachfolger namhaft gemacht , vor allem Jaspar.

Unabhängigkeitserklärung Westthraziens.
Paris , 4 . Dez. Nach einer Meldung der „Chicago

Tribüne " aus Sofia haben die türkischen Revolutionäre
in Westthrazien die Provinz für unabhängig erklärt.

Antivenizelistische Bewegung.
Athen , 4 . Dez. In zahlreichen ProvinzstädtenGrie¬

chenlands, wo die Parteien Gunaris , Stratos und Theo-
tikos auch nach Erschießung ihrer Führer noch Anhänger
besitzen, sind gegenrevolutionäre Bewegungen ausgebro¬
chen. Auf Korfu, der Heimat Theotikos , hißten die An¬
hänger desselben die englische Flagge und erklärten sich
von der athenischen Regierung unabhängig , so lange dort
die venizelistische Herrschaft sei . Die in Thrazien stehen¬
den Truppen haben gemeutert und sogar ihre Formatio¬
nen aufgelöst. General Nider , der bei Ausbruch der
Revolution zu ihrem Kommandanten ernannt worden
war , jetzt aber außerstande ist, die Disziplin wieder heczu-
stellen , bat der Athener Regierung seine Demission ein-

W re » el,,, » t. B
Schied auch dir Muschel lange schon
Vom Meer, da» ihre Heimat war , —
Ja ihrer Tiefe rauscht ei« Ton
Wie MeerrDheimweh immerdar.

Rhemlandstöchter.
Roma» von Tlara Nie big.

(87) (Nachdruck verboten.)
Der Junge wurde rot , es war ihm höchst peinlich,einmal ein Wickelkind gewesen zu sein. Dann aber riß erdie Mütze vom Kopf und sah Nelda offen an , mit einem

Laren , fragenden Blick.
„Grüß deine Mutier von Tante Nelda . hörst du ?*
„Tante Nelda , ja ! «
Sie bückte sich hastig und küßte ihn auf die Stirn.

- Du lieber Kerl ! O wie glücklich Sie sind ! « wandte siepchzu Xylander; es kam ihr aus tiefstem Herzen.
„Und Sie kommen zu uns , Nelda , Sie kommen ? «
„Ich komme . Ich muß Ihre Kinder sehen , ich komme

gern ! «
„Komm jetzt, Papa «

, sagte Fritz und faßte des Vaters
»Hand . „Du , man muß Frauenzimmer nicht warten
laffen, du weißt doch ! Fall nicht , hier sind Stufen ! Ich
darf doch auf der Straße auch mit dir gehen, Papa , ja?Wir beide ! Ich geh am liebsten immer mit dir .«

Im Berliner Zimmer war eitel Wehklage , FrauStatin schwamm in Tränen . Sie hatte sich eben zu sehrLber Nelda geärgert . Sagte doch das undankbare Kind«us Anlaß des Briefes , der vom Onkel gekommen war —
man hatte ihm von Neldas Krankheit geschrieben und er
wünschte dringend , die Nichte zu ihrer Erholung bei sich
- u haben , wollte umgehend das Reisegeld schicken — sagte
doch das undankbare Kind da : „Mama , dann reis' ich
gleich . Ich freu mich unsäglich bei Onkel Konrad zu seinund sehne mich nach Papas Grab ! « Wie unzart , immervom Grab zu sprechen ! „Du wirst mich nicht mehr ver-
mrsien . Mama «

, hatte sie auch gesagt. Wie bockig .sie war.

gereicht . Auch ver „Neuyork Herald " weiß über eine
gegenrevolutionäre Bewegung zu berichten, nur geht nach
rhm die Bewegung von Athen selbst aus und trägt
französischen Charakter.

Ministerpräsident Pasitsch tritt zurück.
Paris , 4 . Dez . Nach einer Meldung des „Matin"

aus Belgrad hat die serbisch- radikale Partei unter dem
Vorsitz des Ministerpräsidenten Pasitsch einstimmig be¬
schlossen, die Koalition mit den Demokraten aufzugeben,
Pasitsch Hot daraufhin dem König seine Demission ange-
bvten, die dieser auf einige Tage verschoben bat.

Tke bayerischen Borfäle.
München , 4 . Dez . Zu den Vorkommnissen in Passau

und Ingolstadt wird amtlich gemeldet : Gelegentlich
der hiesigen verbandsstaatlichen Bezirkskommission
wurden am 24 . Oktober in Passau und am 22 . No¬
vember in Ingolstadt die Mitglieder dieser Kommission
von Teilen der Bevölkerung schwer beleidigt und teil¬
weise mit Steinen beworfen . Diese Vorkommnisse
wurden von den zuständigen Staatsbehörden sogleich
eingehend untersucht , und dabei wurde festgestellt , daß
den Polizeibehörden keinerlei Schuld bei¬
zumessen ist , schon deswegen nicht, weil sie über das
Eintreffen der verbandsstaatlichen Kommission nicht
unterrichtet waren und daher rechtzeitig polizeiliche
Maßnahmen nicht treffen konnten . Die staatsanwalt-
schaftliche Untersuchung gegen die Täter ist noch im
Gange . Die Städte Passau und Ingolstadt rich¬
teten an die hiesige Kontrollkommission wegen der
Vorkommnisse besondere Entschuldigungsschreiben.
Darüber hinaus war es der Regierung auf Grund der
Sachlage jedoch unmöglich , die von der verbändlerischen
Militärkommission noch weiterhin verlangten Straf¬
maßnahmen (Versetzung des Verantwortlichen Polizei¬
chefs) vorzunehmen . Trotzdem machen nun die Ver¬
bandsstaaten die örtlichen Polizeibehörden feierlich
verantwortlich und verlangen von ihnen und von den
beiden Städten die Erfüllung drückendster Verpflich¬
tungen und außerordentlich hohe Geldbußen und Straf¬
versetzungen und stellen bei Nichterfüllung bis zum
10. Dezember schärfste Sanktionen in Aussicht . Das
Verhalten der Bevölkerung und ihre zunehmende Ent¬
rüstung über die dauernde demütigende Kontrolle
ist für jeden national empfindenden Deutschen ver¬
ständlich ; dennoch verlangt das Gebot der Stunde
kluge Zurückhaltung und Beherrschung der in¬
neren Gefühle . Es muß den Verbandsstaaten auch
der Schein des Rechtes genommen werden , uns immer
wieder drückende und aänzlich unberechtigte Opfer auf-
zuerlegen.

Tie Londoner Borkonferenz.
Frankfurt a . M . , 4 . Dez . Aus Paris wird der

„Franks . Ztg .
" gemeldet : Die Ministerpräsidenten von

Frankreich , Italien und Belgien werden Freitag in
London eintreffen . Sie werden von einem Stab von
Mitarbeitern und Sachverständigen begleitet sein , so
daß die ursprünglich als Vorbesprechung zur Vorberei¬
tung der Brüsseler Konferenz in Aussicht genommene
Zusammenkunft mehr und mehr den Charakter einer
Tagung des Obersten Rats anzunehmen scheint.
Nach den Mitteilungen der hiesigen Blätter soll be¬
reits ein Uebereinkommen dahin erzielt sein,
daß den Londoner Verhandlungen ein Plan der fran¬
zösischen Regierung als Grundlage dienen soll.

Deutscher Reichstag.
^ ^ Berlin ,

'4 . Dez.
f Ter Reichstag nahm am Montag seine Sitzungen
»wieder auf . tz-KD
f Der 6 . Nachtrag zum Reichshaushalt, ^ der die be¬
kannte Erhöhung der Beamtenbezüge bringt , wird
»ohne Aussprache in allen 3 Lesungen angenommen.
> Der Gesetzentwurf über die Erhaltung der Krieger¬
gräber aus dem Weltkrieg aeht an den Rechtsausschuß.

jetzt gerade reifen zu wouen , wo man sie so notig
brauchte!

Frau Rätin weinte ihr Taschentuch naß , dazwischen
horchte sie aus die Stimme im Vorderzimmer . Wie fatal,
daß sie nicht hineingehen konnte zu Xylander ; aber mit
den roten Augen , nein ! Und ungezogen war sie auch nicht,
über den Ärger mit Nelda mußte einem ja alles vergehen
— Gott , wie sollte das noch werden ? !

Schmolle ging ab und zu und ermutigte . „Reden
wir , rü >en wir man endlich frei von der Leber weg ! Sie
werden sich doch nicht vor Ihrem eignen Fleisch u ; Blut
fürchten, Verehrtefte? Na , da brate mir einer 'nen
Storch ! Mir ist es sehr apropos , wenn die Sachs zum
Klappen kommt . Sehen Sie mal , der erste Juli ist vor der
Tür , wir kündigen, machen Hochzeit , feine Reise nach der
Ostsee oder dem Harz oder nach Friedrichsroda , was ?,
Ersten Oktober sitzen wir gemütlich eingespunden in
unsrer neuen Wohnung , Berlin VV Gott sei Dank können
wir 's ja ! «

„Ach, wie schön ! « Die Rätin seufzte sehnsüchtig,
dann schaute sie ängstlich um . „Aber Nelda , Nelda — ? I«

„Na , sie reist eben mit uns . Ich habe Neldachen sehr
gern . Und es ist ja auch für sie höchst interessant ! «

„Gott , Schmolle , wie Sie Nelda kennen « — der Ton
war ganz ärgerlich — „ als ob die so gleich Ja und Amen
sagte ! Ich möchte lieber sagen , ich habe einen lotge¬
schlagen , als ihr das erzählen . Ach, könnte man mal ein
Glück haben , gleich wird es einem getrübt ! Meinetwegen
mag sie zu dem Bürgermeister , aber jetzt noch nicht ; ich
kann sie nicht entbehren . In ein paar Tagen läßt sich doch
leine Hochzeit Herrichten ; und so lange muß sie bei mir
bleiben , die Dehors müssen gewahrt werden ! «

„Aber, Werte, bei uns alten Leuten ! « ' "
„Das ist ganz egal. Ich weiß gar nicht , Was Sie

immer mit dem Alter wollen ! Die Dehors müssen ge¬
wahrt werden , man ist das seinem Stand schuldig . Mein
guter Dallmer war Regierungsrat , mein Vater Registra¬
tor und mein Onkel « — hier machte sie eine kleine Pause— „Geheimer Rechnuttgsrat ! «

„Ja , freilich , freilich! « Schmolle wurde ganz rot vor
Bewunderung ; sein Vater hatte Korinthen und Zichorien
verlaust und die Düten selbst gedreht in dem dunklen
Lädchen des kleinen märkucken LleckenS . Er war krob.

das Gesetz zur Aenoerung oes « t<yrsprergese«es an ve«
Bildungsausschuß.

Dann wird die Beratung über die Reform der
Geschäftsordnung des Reichstags fortgesetzt.

Abg . Fröhlich (Komm .) erhebt Einspruch gegen die
Kontingentierung der Redezeit , welche nach den Aus¬
schußbeschlüssen im allgemeinen »/-, Stunden nicht über¬
schreiten darf.

Die Abstimmung wird ausgesetzt.
Nach den Ordnungsbestimmungen kann einem Red¬

ner das Wort entzogen werden , wenn er dreimal in
derselben Rede zur Sache oder zur Ordnung gerufenworden ist . Verletzt er gröblich die Ordnung , so kann
er von der Sitzung ausgeschlossen werden . Verläßt
er den Saal nicht , so wird die Sitzung unterbrochen
oder aufgehoben . Der schuldige Abgeordnete wird dann
ohne weiteres für die folgenden 8 Sitzungstage aus¬
geschlossen . Bei wiederholtem Widerstand gegen die
Anordnungen des Präsidenten tritt ein Ausschluß von
20 Sitzungstagen ein.

Abg . Eichhorn (Komm .) erhebt Einspruch gegen diese
Ordnungsbestimmungen.

Abg . Dr . Kahl (D . VP .) tritt für die Aufrechterhal¬
tung der Ordnungsbestimmungen ein . Der Reichstag
müsse gegen den Terror oder die Unart Einzelner ge¬
schützt werden.

Abg . Schmidt (Soz .) empfiehlt einen Milderungs¬
antrag.

Bei den nun folgenden Abstimmungen wird beschlos¬
sen , die Redezeit auf eine Stunde sestzusetzen . Die Be¬
stimmungen über den Ausschluß von Abgeordneten
werden in der Ausschußfassung angenommen . Ein
deutschnationaler Antrag auf Errichtung einer Parla¬
mentswache im Reichstag wird abgelehnt . Eine zweite
Lesung wird später stattfinden.

Dienstag , 2 Uhr : Anfragen , 7 . Nachtragsetat.

Aus Stadt und Land.
Alte»« «»». 8. Dezember 1»« .

MStterbrrotuugSßuudr». Die Bezirkssürsorgerlu W,
im Winter j den 1 . Mittwoch im Monat von 2— 4 Uhr
Sprechstunde für Mütter und Pflegemütter im Jugendheim
Di, Kinder find womöglich mitzubrlngev ; wenn die» wegen
schlechter Witterung u. a . nicht möglich ist, wird auch so
Rat über Pflege und Erziehung »nd andere Angelegenheiteil
erteilt.

Der La«» r »vrr»im» « ürtt . Amt- körperschasteu hielt am
Montag, den 27 . d. Mt» , in Siuttgart seine jährliche Mir
gliedrrvrrsammluvg. Der Vorsitzende , Oberamtmann Richter
in Eßlingen , erstattete den Geschäftsbericht , in dem er einen
Rückblick über die vom Verband geleistete Arbeit und über
den Ausbau der Organisation gab, der nun alle rvürii.
Amttköipttschafte», mit Ausnahme de» Bezirk» Laupheim,
«»gehören. Der Verband hat in einer Reihe von Eingabe
und Gutachten zu Entwürfen von Gesetzen «nd AuSfüh-
runciblstimmungev , die sich aus die Amttkörprrschaftkoei-
waltung beziehe», zur Wahrung der Rechte und Interest?»
der AmtSkörperschaften Stellung genommen und an zahl¬
reichen mündliche » Verhandlungen mit den zuständigen
Staatsbehörde« te lgenowmen. Erwähnt feien nur die
Kommunalverband»wirschüft, die Einrichtung von Jugend¬
ämtern , Tuberkulosensürsorgrstellen, landwirtschaftlich« Schu¬
len, di« WohuunpSfürsorge, die Erhaltung von Wände,ar
britsftätten ete. Entschiedener Protest wurde gegen di« vom
Württ . Arrzteverband vorgeschlagene Errichtung von
Ses » ndheir » ämter« in alle» Bezirke» erhoben. De»
AmtSkörperschaften werde « von Reich «nd Staat immer neue
Organisationen u»d Aufgaben, die eine« großen Kostenous
wand verursache », zugemutot , « ährend die AmtSkörperschaften
weder eigene» Vermögen besitzen noch bei der heutige»
Kreditvot in der Lage find, die nötigen Mittel im W»gc
der Echnldoufuahme zu beschaffen. Der LandeSverbard
müßte deshalb ge««« die fortdauernde Abwälzung staatlicher
als es draußen zweimal klingelte, und verschwand. Nach
fünf Minuten kam er mit Nelda wieder herein.

„Nun , wie war 's ? « Frau Dallmer hatte begründete
Ursache , einen freundlicheren Ton gegen die Tochter an¬
zuschlagen ; sie sah, wie Schmolle an seiner Krawatte
zupfte und den gestreiften Hemdbusen herausdrückte. Er
präparierte eine Ansprache . Jbr schwindelte.

„ Na, Neldachen«
, sagte der gute Schmolle und klopfte

dem Mädchen aus die Schulter , „das war ja 'ne Freude!
Wirklich ein nobler Mann , außerordentlich Kobel, und das
Jungchen ganz scharmant. Was Sie alles für Bekannt¬
schaften haben ! Aber nun bleiben Sie auch hier , nicht
wahr , Nädachen ? Sie werden doch Muttern nicht kränken
und jetzt reisen? Sehen Sie mal « — er druckste und
schluckte und räusperte sich — „wir können Sie jetzt absolut
nicht entbehren . Wir « — er druckste wieder und schluckte
und bekam sogar einen Hustenanfall — „wir — nämlich
— sehen Sie mal « — Eine atemraubende Pause . Frau
Rätin hatte das Gefühl , in ein Mauseloch kriechen z«
müssen . „Wir , nämlich, die Frau Mama und ich — stnd^
gesonnen in den heiligen Stand der Ehe zu treten ! « Es
war heraus , Gott sei Dank!

Nelda fühlte ein eigentümliches Zittern in den
Knien ; sie mußte sich am Tisch niederlaffen und den Kopf
in die Hand stützen , alles ging mit ihr rundum . „Also
doch — also doch ? ! « War es ihre Stimme , die das
sprach , merkwürdig starr und klanglos ? Sie warf keinen
Blick zur Mutter hinüber , sie konnte nicht ; ein eisernes
Gewicht drückte ihr den Nacken nieder , glühende Röte stieg,
ihr bis in die Stirn — das war die Scham . „Oh , mein
Vater , mein Vater « . Sie hätte laut herausschreien mögen:
„Du bist vergessen , dein Name wird abgeworfen wie gar
nichts — Vater , Vater , ist's möglich? ! « Die Pein stieß
ihr fast das Herz ab , die Kehle schnürte sich zu, kein Laut
wollte über ihre Lippen.

Frau Rätin sah angstvoll nach der Tochter hin, sie
halte einen lauten Ausbruch befürchtet. „Nelda , ach sei
nicht böse «

, bat sie kläglich , „es mag dir ja komisch sein,
aber so eine arme Witwe wie ich ! Und Schmolle ist so
gut — und es ist ja auch gut für dich ! Denk mal, dn
brauchst dich nicht mehr mit Stundengeben quälen ! Ach»
Gott , du bist ja mein einziges Kind , wie liegst du mir am.
Herzen — Neldachen, verdirb mir doch das Vergnügen'
nicht ! « (Fortsetzung folgt.)



Aufgaben auf die Körperschaft«, zrundsötzlichen Widerspruch
«heb »», ibrrso gegen den darrit in W derspruch steher de«
Eeganke», die Höhe der AmtSkö perschaftt Umlage gesttzlich
^u begrenzen, da hiedurch die AmttkölperschaftSvelwaltungen
lahmgelegt und in der Erfüllung ihrer vielfachen gemein,
»ützigeu Aufgaben gehindert würde«. Ministerialrat Dr.
Nenscheler hielt einen äußerst interessanten Vortrag über die
Förderung de « Wohnungsbaus durch di« Amt «,
körprrfchaften (gemeinwirtschaftliche Brschüssung von Bau-
stoffen, Zusammenlegung von Gemeinden «. dergl. ) Die Ver¬
sammlung war aber auch hier der Meinung, daß die er¬
forderlichen großen Mittel von den AmtSkölperschasten nicht
aufgebracht werden könnten. Um auch auf di, Reichsbe¬
hörden Einfluß zu gewinne», schloß sich der Landesverband
dem Verband Deutscher Landkreise in Berlin an, dessen
Geschäftsführer , Landrat Coustantin , der Versammlung an-
wohnte und über die bisherige Tätigkeit deS ReichivrrbandS
Gericht erstattete.

vom Ziegeniuchtvrrei». Am Sonntag, de» 3 . Dez,
savd im Gasth. z. Schwanen die Herbst - General-
Versammlung des hiesigen ZiegenzuchivereinS statt.
Herr Vorstand Schneider, Stadtiierarzt hier, « öffnete die
Versammlung und dankte den Anwesenden für ihr E scheine»,
bemerkte aber, daß derartige Versammlungen noch nicht voll
erkannt würde», um die idealen Ziele der Vereins näher
kennen zu lernen . Der Vorsitzende gab dann den Geschäfts-
bericht über die Tätigkeit des Vereins und Ausschusses be¬
kannt. Kassier K. Bauer gab den Kassenbericht bekannt.
Parkt 3 der Tagesordnung (Zirgen - Verstcherung) war Ge¬
genstand längerer Beratungen. Durch Abstimmung wurde
folgender Beschluß angenommen : Die Versicherung beizube-
halten und der Vorstandschaft, sowie dem Ausschuß die Voll¬
macht zu erteilen, jeweils der Geldentwertung und PceiSsteige-
mng entsprechend , die Versicherungssumme prozentual dem
Wert der Ziege monatlich oder vierteljährlich zu erhöhen,
«m die Besitzer vor gänzlichem Verlust zu bewahren . Nach
Erledigung dieses wichtige» Punktes erteilte der Vorstand
dem Schlachthofdirrktor und 3 . Vors , der Landet vrrbandS
Herrn Z e e b - Freudenstadt dar Wort zum Vortrag . Der
Vortragende ergriff nun dar Wort zu seinem Vortrag:
Neuzeitliche Ziegenzucht, über dar er sehr ein¬
gehend und für jeden leicht verständlich redete . Besonders
hervorzuheben wäre die Prüfung der Milchte stanz durch
regelmäßiges Probemrlken am 1 . und 15 . deS Monats, um
so die besten Milch - und Zuchttiere im Verein herauSzn-
brkommen . Farbe und Rosse lasse überall, so auch bei unk,
noch sehr viel zu wünschen übrig . Da man mitten im
Schwarzwald sitze , so sei eS doch selbstverständlich, den reh-
sarbenen Schwarzwaldschlag beizubehalten und die Ziegen-
halter möchten stch nun ernstlich mit dem Gedanken befassen,
diesen Typ der Rasse einzubürgern, um in dem Verein und
Gemeinde einen einheitlichen Farbe » und Raffeschlaz zu züchten,
da ja bekanntlich bei den neuesten staatlichen Prodemelken die
Schwarzwaldzirge auch in ihrer Milchleistung den erste» Platz
im Land« einnimmtd Auf die Vererbung des BockeL sei
heute ganz besonders Wert zu legen. Bei der Auf¬
zucht von Jungtieren soll diesen nicht schon nach 8 Lage»
die Milch entzogen werden, sondern wann ek eine Zuge
oder Bock werden soll, von dem man nach rinem Jahr selbst
wieder etwas verlangt , so ist eS dringend erforderlich min¬
destens 4 — 6 Wochen dem Jungen Vollmilch zu gebe».
Zum Schlug betonte der Voisitzrnde noch besonders, daß
es heute einet jeden ZiegenhalterS Pflicht s -i, in der Ge
meinde oder Umgegend dem Verein absolut beizutrete», um so
daß wirtschaftlich« J »>reffe in der Ziegenzucht zu hebe» und
dem VolkSwohl und VolkSganzen zu dienen. Anmeldungen
hiezu nimmt der Schristf . gerne entgegen. Der Vorsitzende
dankte dem Vortragenden für seine klaren und ausführlichen
Darstellungen und forderte die Mitglieder zu« regen Aus¬
sprache auf, wovon reger Gebrauch auf alle« G -bieten ge-
« acht wurde. Der Vorsitzende schloß die Versammlung,
dankte dem Vortragenden nochmals uud ermahnt, die An-
wesenden dar Gehörte »utzbriugnrd i« eigenen Zitgenbestand
und zu« Wähle deS Verein « anzuwende«. k.

— Neue Postkarten. Von der Reichsdruckerei bzw.
der Druckerei der Verkehrsanstalten werden demnächst
neue Postkarten zu 3 Mk. für den Ortsverkehr aus-
gegeben. Zunächst sind aber noch die Bestände an!
Karten zu 75 und 150 Pfg . aufzubrauchen.

— Die Bahnsteigkarten sind ebenfalls von der all¬
gemeinen Tariferhöhung bei der Eisenbahn betroffen
worden . Eine Bahnsteigkarte kostet nunmehr 8 Mk. !

— Die Reichsindexziffer . Nach den Feststellungen de-
Etat . Reichsamts ist die Reichsindexziffer für die Le-
benshaliungskosten (Ernährung , Heizung , Beleuchtung,.
Wohnung und Bekleidung ) von 22 066 im Oktober
aus 44 610 , im Durchschnitt des Monats November
mithin um 102,2 Prozent , gestiegen . Die Indexziffer
ahne die Bekleidungsausgäbe, die im Oktober 19 504
betrug, hat sich auf 40 047 erhöht. Die Steigerung
beträgt 105,3 Prozent . Die Indexziffer für die Be¬
kleidung allein ist um 91,8 Prozent auf 74162, die
für Ernährung um 106 .5 Prozent aus 54 982 gestiegen.

— Kein neues Weinkontingent. Aus die Eingabe der
Eüdwestdeutschen Vereinigung für Wein - und Trauben¬
import, in der ein neues Kontingent gefordert wurde,
ist vom Reichsernährungsministerium eine Antwort
eingegangen , wonach unter Berücksichtigung der gegen¬
wärtig besonders ungü . . ,. igen Devisenlage und der in
letzter Zeit erheblich verschlechterten allgemeinen Wirt¬
schaftslage erhebliche T senken bestehen, jetzt ein neues
allgemeines Einfuhrkontingent für ausländische Weine
freizugeben . Die starke Passivität der deutschen Han¬
delsbilanz macht es unbedingt erforderlich , daß alle
entbehrlichen Genußmittel, soweit nicht dringende
handelspolitische Rücksichten zu einer Ausnahme zwin-
gen, gegenwärtig von der Einfuhr ausgeschlossen blei¬
ben. Das Ministerium sicht sich daher gegenwärtig
außer Stande , der Frage der Freigabe eines Wern¬
emsuhrkontingents näherzutreten . . .

- - » cherntich OA . Freudenstadt, 4. Dez . Nachdem
erst kürzlich die Nochbarg,meinde Erzgrube das 85 jährige
Bestehen ihres Küchlein» festlich begangen hat, durfte am
1 . Advent auch unsere Gemeind« eine solche Frier halten.
Denn uun find 85 Jahre vrrgangr», seitdem Schernbach
anstelle deS alten, uicht mehr ganz würdigen Kirchlein » sein
neue», so gefällig und freundlich dreinsehendeS Gotteshaus
einwriheu konnte, das unserer Schwarzwaldgegend uud der
Art der verschiedenen Schwarzwaldhäuser so reizend ange¬
paßt ist. Der dichtgedrängten Zuhörerschar hielt der 1 . Vor¬
stand d«S Reutlinger BrudrrhauseS, Herr Kcockenberger , die
F' stp edigt über den rechte» Gottesdienst . Verschieden«
Adoeuttlirder kangen durch das mit Tannengrü » «. Stech-
palmenzweigeo hübsch geschmückte SotteShauS , uamentlich
auch einige erhibende Gesäuge vom Göttelstnger Siagchor,
dazwischenhivetn erfreuten die Schullinder die Gemeind?
durch eisige Deklamationen ; und Begrüßungsschreiben, die
verlesen wurde», machten deutlich, daß auch in der Ferne
mitgefeierl wurde . Möge dar Kirchlein der Gemeinde «och
lange als rechte Stätte der Segens erhalten bleibe».

Stuttgart , 4 . Dez . (Vom Landtag .) ^ Dä die
Veranlagung zur Wandergewerbesteuer für 1923 in aller¬
nächster Zeit erfolgen muß , hat der Abg .Winker (S .)
im Landtag eine kleine Anfrage eingebracht, in der das
Staatsministerium um Auskunft ersucht wird, ob be¬
stimmt damit gerechnet werden kann, daß der vom Fi¬
nanzminister bei der Generaldebatte zum Etat angekün¬
digte Gesetzentwurf noch rechtzeitig dem Landtag zur
Verabschiedung zugehen wird . — Im Landtag hat der
Abg. Wider (BB . ) folgende Kleine Anfrage eingebracht:
Die ungeheure Steigerung der Eisenbahnfrachten ist für
die gesamte Industrie, vornehmlich die süddeutsche Aus¬
fuhrindustrie , allmählich nicht mehr zu tragen. Wir fra¬
gen daher : 1 . Hat die Staatsregierung Gelegenheit
erhalten , sich zu dieser letzten Tariferhöhung zu äu¬
ßern ; 2 . Hat sie im Interesse der Industrie und der
Lebenshaltung unseres engeren Landes hiegegen Stel¬
lung genommen ? 3 . Hat sie sich gegen die Tarif-
Politik einfacher Angleichung der Einnahmen an die Aus¬
gaben gewandt oder 4. vertritt sie dem Reich gegenüber
die Forderung der Vereinfachung des gesamten Verkehrs¬
wesens?

Kirchberg , a . I . , 4 . Dez . (Gräßliches Unglück .)
Der 63 Jahre alte Bäckermeister Joh . Ulm er hat beim
Fntterschneiden die Hände in die Maschine gebracht.
Dem bedauernswerten Mann wurden beide Hände ab¬
geschnitten.

Horb , 4 . Dez . (Einbruchs In den Keller der
Hläuteverwertungsgenossenschaft Horb wurde ein Ein¬
bruch verübt . Die Diebe entführten eine große Haut und
vier Kalbfelle im Gesamtwert von mindestens 150000
Mark.

Ulm , 4 . Dez . (Aus Eifersucht erstochen .),
Ein Süsliuger Einwohner namens Kümmerte stand mit
einer hier ansästig . n Witwe in Beziehungen. In der
Wirtschaft zur Neuen Post setzte sich nachts zwischen
12 und 1 Uhr die Witwe neben einen anderen GaA
den Fabrikiverkmeister Reusch . Darüber war Kümmerte
anscheinend eifersüchtig geworden. Er entfernte sich, um
den Werkmeister abzupassen. Ms er vorbeikam, stach
Kümmerie mit dem Taschenmesser blindlings auf Reusch
ein . Dab: . durchschnitt er ihm die rechte Halsschlagader.
Der Verletzte, der Vater von vier Kindern ist und
zu der Witwe in keiner Beziehung stand, ist gestorben.
De^ Ti'iter, und ßstue Geliebte wurden verhaftet.

Stuttgarter Brief.
tr . Mit Schiller kann in diesen Tagen der Dezember-

Nebel der Stuttgarter „sehnsüchtig" sprechen:
Ach , aus dieses Tales Gründen,H
die der kalte Nebel drückt,
könnt ich doch den Ausgang finden,

- ach , wie fühlt ich mich beglückt ! K-
! ' Schon droben auf dem bewaldeten Höhenkranz atmet
sichs leichter und freier . Aber ist ein Sonntag zum
Atmen da, dann regnet oder schneit es und so bleibt
nichts anderes übrig als die heimische Klause oder ein
Hummel durch Nebel und Nässe . Und da gibts ja der
Neuheiten — trotz der löchrigen und pfütziaen Rand¬
wege , zu deutsch Trottoir , genug . Die Schaufenster¬
auslagen in ihrer Pracht und ihren neuesten „mut¬
maßlichen " Preisen vermögen schon zu fesseln , we¬
niger die Gaststätten, da man sich heutzutage besinnt,
einen Schluck Bier zu nehmen , der „blaue Lappen"
gehen heißt. Vom Sonntagabendvesper oder Nacht¬
essen im Restaurant , wie es Bürger und Arbeiter in
Friedenszeiten sich gönnten, ganz zu schweigen. Die
Preise sind österreichisch , die Portionen — nun sagen
wir mal — russisch geworden . Also macht man e ' nen
Bummel. Wohin? Natürlich zum neuen Bahn¬
hof. Es ist merkwürdig , wie dieser früher vergessene
Stadtteil nun zum Leben erwacht, die untere König-
swaße zur Hauptverkehrsader der Stadt wird . Der
Bahnhof interessiert nicht nur , weil er neu ist , son¬
dern auch deshalb, weil er heute noch unzureichend
ist . Menschen drängen und stoßen sich . Aber es wird
bald anders im Bahnhof und um den Bahnhof herum.
Und das regt die Neugier. Das Publikum hat sich ge¬
wöhnt. „rechts" ( !) zu gehen . . . denn das muß man
wissen , wenn man ungestreift durchkommen will . So
gelangt man auch in die Kopfbahnsteighalle zum Turm¬
aufgang . Denn schließlich bleibt der Turm mit sei¬
nem Restaurant das Interessanteste. Also man
klettert die zahllosen Wendeltreppen in die Höhe , stößt
stch dabei an abwärts oder aufwärts Drängende und
fragt : „Nun , gehts noch lange, so weiter?" „In einer
halben Stunde sind Sie oben !" — lautet die ulkige
Antwort . Bequemer ist es schon im Fahrstuhl um
60 Mk . , wovon aber 30 Mk . auf die Verzehrung
angerechnet werden , nach oben zu stiegen oder zu
schwimmen. Der Eindruck des Restaurants ist jeden¬
falls höchst eigenartig . Zuerst ins Kaffee : runder,
scköner in der Decke eine oroke kreisrunde

Oc : u : ig , darüber er« neues Restaurant , vre Tee¬
stube , Doch die Blicke schweifen noch höher zu einem
scheinbar enger werdenden Kreis . Dort die Weinstube
Nun wird von Etage zu Etage geklettert und die Sache
angeschaut . Fein , sauber, geschmackvoll . Aber die Berg¬
tour ist noch nicht zu Ende. Einen Stock höher : die
Küche , Halt ! Eingang verboten! Noch einen Stock
höher : das Speisezimmer — japanische Lampen, per¬
sische Teppiche , funkelnde Weine — und . . . ! Hier
wäre gut sein , aber mein Geldbeutel Herr Ober!
So bleiben wir ideal und klettern vollends zur Platt¬
form und finden das Panorama trotz des Nebels
prächtig und die Aussicht wunderbar . Im „Lift" fah¬
ren wir abwärts und landen in der Ludwigsburger-
Straße , um unseren Bummel fortzusetzen . Da be¬
merken wir zunächst, daß rings herum gebaut wird.
Auch der zweite Bauteil ist in Angriff genommen , um
einen weiteren Ausgang zu gewinnen, die alte Eisen¬
bahnbrücke zum Teil schon abgebrochen . Dem Haupt¬
eingang gegenüber erheben sich in Umrissen neue Bau¬
ten : Verkaufsläden. Der Marstall ist in seiner oberen
Hälfte bereits auch in Läden umgewandelt. In der
unteren Hälfte und im oberen Stockwerk soll das
Schloßgartenhotel untergebracht werden, das einst als
Turmbau gedacht war . Banken planen und bauen .̂auf
dem Marstallgebäude, ein Kino soll natürlich muh
noch Platz finden . Der Frieden und die Ruhe ist
aus der unteren Königstraße für alle Zeiten dahin.
Wie wird sie in einigen Jahren erst aussehen?

Den schönsten Schmuck des Bahnhofs bilden aber
die benachbarten Anlagen . Selbst mit ihrem herbst¬
lichen Gelb , Braun und Grün spenden sie in dieser
rastlos bewegten Verkehrszone Ruhe und Erholung.
Und daneben die Prachtbauten des Landesthea¬
ters, in denen zur Zeit echt deutsche Musik von
Hans Pfitzner ihre Triumphe feiert . Man möchte wün¬
schen , daß Tausende, denen dies vorenthalten ist durch
die wirtschaftliche Not der Zeit , dieser hohen Offen¬
barung deutschen Kunstschaffens lauschen könnten . Daß
auch das Kino bestrebt ist, höchstes zu bieten, zeigt
der Rheinlandfilm in den U . T . Lichtspielen , der be¬
reits auch draußen in der Provinz , vorgeführt von
der Schwäbischen Lichtbildstelle des Vereins zur För¬
derung der Volksbildung, großen Anklang gefunden
hat . Daß auch im Stadtgarten neue Muse ihren
Einzug gehalten hat , ist zu begrüßen. Es wird dort
literarische Kleinkunst in neuer Form als eine Art
Revue in Verbindung mit Scherzspielen geboten von
bewährten Kräften . . . Ja es muß noch Freude sein!

Drum rüstet man sich auf Weihnachten , Daheim , so
gut wie es bei den schlimmen Zeiten geht, in Handel
und Wandel aber großzügig und fein. Und bald wird
auch die alte Weihnachtsmesse zwischen Stifts - und
Schloßstraße aufgetan . . . ja Kinder: es weihnachtet
schon . Doch davon in den nächsten Stuttgarter Weih-
nachtSl.

Buntes Allerlei.
ep . Eine lutherische Weltkonferenz ist von der

„All . Evang . Luth . Konferenz " gemeinsam mit dem
„Nationalen Luther-Konzil" in Nord -Amerika für
August 1923 nach Eisenach ausgeschrieben . 200 Ver¬
treter der lutherischen Kirchen aus allen Teilen der
Welt sollen eingeladen werden . Man wird u . a einen
engeren Zusammenschluß des Luthertums in den ver¬
schiedenen Ländern und Weltteilen herbeiführen.

Grundstückskäufe durch Ausländer in Bayern . Von
Ausländern wurden nach der Zeitschrift des Bayer.
Stat . Landesamtes vom 1 . April bis 1 . Juli ds . Js-
Grundstücke im Werte von 89 . 40 Millionen Mk . , haupt¬
sächlich in Oberbahern, erworben. Es handelt sich
überwiegend um städtische oder gewerbliche Grund¬
stücke . Hypotheken- , Grund - oder Rentenschulden wur¬
den von Ausländern im Werte von 19. 24 Millionen
angekauft.

Kabinettskrisen in Portugal und Spanien . Nach
einer Havas-Meldung aus Lissabon hat das Kabinett
seinen Rücktritt eingereicht , da es die Wahl des Vor¬
sitzenden der Abgeordnetenkammer als eine Art Miß¬
trauensvotum betrachtet . Präsident Almeida hat die
Annahme des Rücktritts abgelehnt. — Nach einer wei¬
teren Havas-Meldung aus Madrid haben der Kammer¬
präsident , der Minister des Aeußern und der Finanz¬
minister demissioniert. Sie wollen volle Freiheit zur
Verteidigung gegen Angriffe der Ka<alonisten haben.

Räumung Schantungs durch Japan . Das japanische
Ministerium des Aeußern hat ein Abkommen zwischen
China und Japan über Schantung bekanntgegeben.
Am 5. Dezember werden sämtliche japanischen Mili-
tärpersonen das Land verlassen.

Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Montag in Frankfurt

6266,80 G . . 8308,20 Br . , in Berlin 8329,13 G . und
8370,88 Br.

1 Schweizer Franke« — 1553,60 G . , 1561,40 Br
1 französischer Franken --- 576 G - , 579 Br.
1 belgischer Franken — 531,10 G . , 533,90 Br.
1 hoNSnd . Gulden - 3276,80 G . , 3293,20 Br.
1 italienischer Lira — 401,50 G - , 403,50 Br.
1V0 österreichische Kronen -- 11,77 G . , 11,83 Br.
1 tschechische Krone 261,30 G . , 262,70 Br.
1 dänisch« Krone — 165,80 G . , 1674,20 Br.
1 schwedische Krone — 2219,40 G . , 2230,60 Br . '
1 engl . Psd. Ster ». -- 37 406,20 G . , 37 593,80 Br.
Unveränderter Goldankaufspreis. Der Ankauf von

Gold erfolgt in dieser Woche zum Preis von 20 000
Mk . für ein Zwanzigmarkstück, der Reichssilbermünzen
zum 450fachen Betrag des Nennwerts.

Die neuen Getreidepreise. Wie halbamtlich mit-
geteilt wird , tritt am 4 . Dezember eine Erhöhung der
Abgabepreise der Reichsgetreidestelle für das von ihr
für die Markenbrotversorgung gelieferte Getreide und
Mehl auf etwa das dreifache der bisherigen Preise
ein . Die Tonne Reggen wird von diesem Zeitpunkt
ab für 90 000 Mk. , die Tonne Weizen für 96 000
Mk. , der Doppelzentner zu 85 Prozent ausgemahle¬
nen Roggenmehls für 13 000 Mk. , für Weizenmehl
gleicher Ausmahlung für 14 000 Mk. abgegeben wer-
dpn.



Stuttgartcr Vor ; c , 4 . -Lez . Die Börse war KU Wo¬
chenbeginn außerordentlich fest . Die Kaufaufträge
überwogen bedeutend , so daß die mersten Kurse ratw-
niert werden mußten. Besonderes Interesse war für
Maschinen - und Metaltwerte vorhanden, ber denen
Kurssteigerungen bis zu 1860 vorkamen . Im freien
Verkehr war das Geschäft sehr lebhaft. Am offiziellen
Markt stiegen Bankanstalt um 130 , Notenbank 100,
Vereinsbank 225 . Spinnereien sehr gefragt . Kamm¬
garn - l- 1000 , Kolb und Schule -j- 1350 , Kottern
-s- 700. Bei den Brauereieil war besonderes Interesse
für Wulle vorhanden, welche zu 1190 (-s- 200) aus
dem Markt genommen wurden. Hohenzollern -s- 275.
Am Maschinen - und Metallmarkt gewannen Daimler
1860, Feinmechanik 1400 , Hohner 1000 , Junghans
1100 , Etzlinqer Maschinen 1200 , Hesser Maschinen
1500 , Maschinenfabrik Weingarten 1000 , Neckarsul-
mer 950 . Von den übrigen Werten Anilin und Bre¬
men Besigheimer 1500 , Zement*Heidelberg 450 , Deut¬
sche Verlag 800 , Köln-Rottweiler 2950, Krumm 395,
Sekt Wachenheim 100 , Stuttgarter Bäckermühle 450,
Stuttgarter Zucker 3600 Punkte höher. Im Freiver-
kehr : Ebinger Trikot 310—340 . Fichtelgold 910 bis
1040 , Germania Linoleum 14 000— 17 000 , Heilbrunner
Zucker 7000— 9600 , Mösiinger Zement 410— 450, Ho-
heqtohe Nährmittel 3500- 3275 , Kaiser Otto 257o
2750 , Knorr 3500— 3550, Lauffeuer Zement 3250 brs
3400 , junge 2900— 3000 , Magirus 2600 — 3200.

Landcsproduktenbörse Stuttgart . 4 Dez Die feste
Stimmung auf dem Getreidemarkt hat auch in ab¬
gelaufener Woche angehalten und waren die Notrerun-
gen für alle Getreidearten höher . Das Geschäft konnte
sich aber nicht beleben : die Umsätze erstrecken sich
augenblicklich lediglich aus Deckung des laufenden Be¬
darfs . . Es notierten Per 100 Kg . im Großhandel für
gesunde , trockene Ware ab württ . Stationen : Neuer
Weizen , württ . , je nach Lieferzeit 30—33 000 , neue
Sommergerste , württ . , je nach Qualität und Herkunft
23—25 000 , Roggen, württ . , neu 27 000— 29 500 , Haber
22— 25 000 , Weizenmehl Nr . 0 (mit Zusatz von Aus¬
landsgetreide) 47— 53 000 , Brotmehl (mit Zusatz von
Auslandsqetreide) 45 500— 50 000 , Kleie 14— 15 000,
L>eu . württ . tneue Ernte) 8—10 000 Mk Beickmdi ates.

Ammcye Bettanmmacyungen.
« Mil- und Klauenseuche.

I « GkSeaPfrau» ON . Ca !« ist die Maul - u. Klauen-
seuck « auSgebrochen.

I » te « Umkreis »o» 18 Km um den Snuhenorl werden
folgende Gemeinden der Oberamtsbezi ki Na wld embezonen:
Nagold, Ebershaidt , Ebbause», Effänren , Emmmg -w , Gült
lingen , JsrlsHausen, MinderSbach, Pfcondo - i, Rnwdorf,
Rotfelden, Schöndronv, Sul -, Walddorf , Wir - , Wende« !
und Wildberg.

Nagold, de« 4 . Dez . 19SS. Oberamt : Münz.

Tausche Flachs «ad Hanf
gegen Stoffe zu Vorzugspreisen ^

Nsus Sckmläl , klleuLlvlg.
Sin Paar

Zugstiere
Gewicht 17 Zentner , verkauft,

werk — sagt die Geschäftsstelle ds . Bl.

Land« . Bezirksverein Calw.
« nf Lager ist:

Haber,
koch - und

Viehsalz,
Futterkalk,

Wicken,
Futtererbsen,
Kalisalz, q2proz.,
Super-Phosphat.

Ausgabe Mittwochs und Samstags.
Ferufprecher »« Geschäftsstelle.

8eIiEr»»IlI-IIrllgei1e Mortrig ^
^ n,S Filiale 8im»ar,f,Iä ^

' mvfieblt für die Schweinezucht

W - eiMl

llmvkrssl-kuttkrllslll,
8ulsro !, kizedirsv, kiwetM-

stsrtzer.

veregnetes Gerretve unv mauhsutter ist bis zu 30
Prozent billiger als obige Notierungen.

Stuttgarter Marktpreise. Die Nüsse sind auf 250
Mk. hinaufgeschnellt; vor einigen Wochen waren sie
noch um 40— 50 Mk . erhältlich . Auf dem Gemüse¬
markt kosteten : Kraut 9 . 50—10 , Rotkraut 18—35,
Köhl 18—20 , Winterkohl 20, Gelbe Rüben 14—15,
Rote Rüben 20—25 , Karotten 30 , Zwiebeln 30 , Bo¬
denkohlraben 10 , Weiße Rüben 15 , Ackersalat 15 Mk
das Pfd . , Rettige 4—10 , Lauch 4—8 , Sellerie 15- 60,
Meerrettige bis zu 180 , Kopfsalat 10, Endivie 6 bis
15 Mk. d . St . Rote Rüben 15—19 Mk. der Bund.
Obst zieht weiter scharf an ; Aepfel 16—25 , mitt¬
lerer Preis 18—22 , Birnen 25—30, Quitten 30 , Ka¬
stanien 80 . Hutzeln 95. Dörrzwetsckaen 180 Mk. i

Letzte Nachrichten.
Die Frage »«, Best- , «, »,g Ruhrgebiets »ns dt«

deutsche» Strp«ratt»»r,ahl««ge«.
WTB . Lende«, S. Dez . Bouar Law hat neuerdings

wieder erklärt, daß er keinerlei Jnsormalioueu bezüglich
eines frauzöstsche« Plans wegen der Brsetznug des Ruhrge-
biets habe.

von g»t «uteerichteter Seite verlautet, daß der genau«
Zeitpunkt des Beginns der Londoner Vorkonferenz der
alliierten Premierminister noch nicht feststeht, da Mussolini
noch keine endgültige Antwort erteilt habe. Wegen der La-
gung des britischen Parlaments, die bis gegen Mitte Dez.
dauern werde, sei es Bonar Law unmöglich, London vor
dem 1« . Dezember zu verlassen . Sin Zusammentreffen aller
vier alliierten Premierminister vor diesem Zeitpunkt au einem
andern Ort als London sei daher nicht möglich . Eine Eini¬
gung zwischen England , Frankreich, Italien und Belgien in
der Reparationsfrage vor der Brüsseler Konferenz sei jedoch
von wesentlicher Bedeutung . W e man in London glaubt,
würde man auf britischer Sette für den Fall, daß die

Mütterberattmgsstrmde
jeden 1 . Mittwoch im Monat von S—4 llhr im Jugendheim.

Anmeldungen zum Eä »gli«g»pflegek «r» ebenda.

Spielkers.
Zur Kenntnis, daß ich «me

Wiederwahl alsGemeinderat
«icht « ehr auuehmen ka m

Stickel , Gemeindepfleger.

Brüsseler Konferenzntcht mehr in d,es «m Jahr stat«st »t>«.
kann , eine sehr kur; befristet, zeitweilige Bereinbaruna k?
züglich der nächsten deutsche » Reparationszahlungen

'
worten.

Fßr ZutSSmeksu», de» « aßlvse« Farder«»a«,
» etschafterkousere,,.

WTB . verll«, 5 . Dez . Die Parteioertretung der Deuts»
Rationalen Bolkspartei «ahm gestern i« Berlin ei«,
schließung an, in der die Reich,regierung aufgefordert wird
in Einigkeit « it der bayerischen Regierung die maßlM
Forderungen der Botschaftrrkonferrnz « egen der NorM,,
in Pafsa « und Ingolstadt « it unbeugsamerEntschlofsenk.it
MÜckzuweise».

*
Rach LouVou.

WT8 . Part». 4. De,. HavaS teilt mit, daß zusa«««
mtt dem Ministern Lstdente« Paineare der Finanzminist«
de Lrsteyrte nach London reise« und an den interalliierte,,
Beratungen tetlnehmen wird, die am kommende« Samst«,
beginne» sollen . Der fravzöstsche» Delegatio« gehörten außen
dem noch an , der Direktor im Ministerium für auSwLrti,,
Angelegenheit n, Peretti de Roeea und als SachvrrstSndion
Finavzinspektor Tannery.

^

Ehrhardt hat Beschwerde etugelegt.
WTB. verlku, 8 . Dez . Wie das » Berliner Tageblatt'

aus Le pzig meldet, hat Kapitänlentnant Ehrhardt gegen de»
Hafb«fehl, auf Grund dessen er festgenommen wordenIst,
Beschwere eingelegt , über di« der StaatSgerichtshof M
Schutze der Republik voraussichtlich morgen dir Entscheid«»-
treffen wird.

Prinz Andrea» k« verdau»««,.
WTB . Pari», 8 . Dez . Nach einer HaoaS - Meld«»-

au» Athen find Prinz Andreas und Prinzessin Marie ze-
stern Nachmittag abgereist und in Phaleron an Bord edier
englischen KciegsschffeS gegangen.

Für die Schriftlettung verantwortlich : Ludwig Laut.
Druck »M> Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Altenstrig.

Kairkrsibe!
Empfehle den Haufpflanzern der Umgebung mein « M

eingerichtete Hanfrribe.
Gleichzeitig empfehle mich zum Umtausch vo» Hanf

und Flach» ge»ea Leiueugewebe bester Qualitäten
zu ollen Zweck n.

Streng reelle , rasche Bedienung sicher « zu.
Helrrrich Srry » Wildberg.

ha»« ia mesmer VchmvrpuSK«»
,«W»»g »«« rau««»* »»st«« g^ ,r,

Hervorragendes Weihnachtsgeschenk
für jeden Kriegsteilnehmer!

Sie NM. RegMiiter im Weltkrieg M -M8
Herausgegeben von General H. Flaischlen

Bb . 1. Das I . württ . Jnsanterie -Rcgiment Rr.
127. Bearb . v. Oberstlt . Schwab u. Hauptm.
A. Schceyer. 12 Bogen gr . 8". Mit lvl Abbil-
düngen , 2 Ueberstchtskarten Mit 84 Skizzen.
In Halbleinen geb . 256

Bd . 2, Das württ . Sebirgs -Artillerie -Rcgiment
Bearb . v . Hauptmann Seeger . 12 Bogen gr . 8".
Mit 268 Abbildungen 2 Vicrfarbentafeln , 1
Uebersichtskarte und 10 Skizzen. Zn Halb¬
leinen geb . 250 ^ i . Besonders schön ausgestattet.
Halbleinen geb . 256 .li.

Bd . 8. Das 1. württ . Landsturm -Jns . -Regt.
Rr . 18. Bearb . v. Major z. D. F . Groß. 6V,
Bg . gr . 8°. Mit 82 Abbild . It. 8 Skizzen. In
Halbleinen geb , 256 °K,

Bd . 4 , Das württ . Reserne-Ins .-Regt . Rr . 126.
Bearb . v . Oberst z , D . Fromm . 11 Bogen gr.
8°. Mit 87 Abbildungen , 2 Ueberstchtskarten
und 21 Skizzen, In Halbleinen geb. 256

Bd . S. Das württ . La -idw.-Ins . -Regt . Rr . 124.
Bearb . von Dr . M . Szymanzig . 8^ Bogen
gr. 8" . Mit S2 Abbild . . 1 Uebersichtskarte und
IS Skizzen. In Halbleinen geb. 250 -sl.

Bd , 6 . Die Ulmer Grenadiere an der Westfront
(Gren .-Regt . 123). Bearb . von Hauptmann
Rich . Bechtle. llVl Dogen gr . 8°. Mit 74 Ab¬
bildungen . 1 Uebersichtskarte und 16 Skizzen.
In Halbleinen geb , 256 ttl.

Bd , 7, Das württ , Reserve. Inf . -Rcgt . Rr . IIS.
Bearb , v . Malchaus Gerster. S Bogen gr . 8".
Mit 88 Abbildungen , 1 Uebersichtskarte und 26
Skizzen, In Halbleinen geb . 256 ^ l.

Bd . 8. Mit de » Olgadragonern i»> Weltkrieg.
Bon Hans Eais , Oberltn . im ehem. Drag .-
Regt . „Königin Olga" (1. Württ .) Nr . 25.
17>4 Dg. gr . 8" . Mit 86 Abbildungen , 8 Uebcr¬
sichtskarten u . IS Skizzen. In Lalbli geb . 850 .<l.

Bd . S. Da» württ . Jnsanterie -Rcaiment Rr . 186.
Bearb . von Oberst z. D . Bischer. II Bogen
gr . 8° . Mit 82 Abbildungen , 17 Skizzen und
Ueberstchtskarten. In Halbleinen geb. 25V -tl.

Bd . 16. Das württ . Infanterie -Regiment Rr . 476.
Bon Oberst Nick. 8 Bogen gr. 8" . Mit 78
Abbildungen , 2 Ueberstchtskarten , 1 Textskizze
und 15 Skizzen. In Halbleinen geb . 256 ttl.

Bd . 1l . Dragoner . Regiment König (2. Württ . »
Nr . 26. Bon Generalmajor z. D . Wehl. 6"4
Bogen gr . 8" . Mit 86 Abbildungen , 2 lieber-
sichtskarten 11 Skizzen und 4 Ranglisten . .In
Halbleinen geb. ^ l.

Bd . 12. Da, württ . Fekd -Artillerie -Regiment
Rr . 116. Von Otto Stachle , Leutnant d. Res.
8 Bogen gr. 8° . Mit 86 Abbildungen . 2 lieber-
sichtskarten und lv Skizzen. In Halbleinen
geb . mit zwcifarb . Titelbild 256 tti,

Bd 18. Da» württ . Infantcrie -Regiment Rr . 476.
Bearbeitet von Hans Burr , Hauptm . a . D .,
dereinst Adjutant des Regiments . 8 Bogen
gr . 8- . Mit 86 Abbildungen , 2 Ueberstchtskarten
und lv Skizzen, In Halbleinen geb . 256 ^ l.

Bd, 14. Das Füsilier -Rgt . Kaiser Franz Joseph
oon Oesterreich. König oon Ungarn (4. Württ .)

Rr . l2s im Weltkrieg 1S1418. Bon Haupt . ^
mann a . D. Keilmut Enamin , Hemal . Ad^
iutant des Reaiments . Mit SV Abbildungen,
25 Textskizzen und 61 Skizzen. 2S Bogen
gr . 8" . Mit dreifarbigem Titelbild in Halb - !
leinen geb . 256 <1l. !

Bd. 15. Das Ins .-Regt . König Wilhelm I . st.
Württ . ) Nr . 124 im Wcltkrirg 1S14/18. Be-
arbeitet von E. Wolters , Hauptmann und
Kompagnie -Thef im Infanterie -Regiment Alt-
Württemberg Nr , 13. Mit 84 Abbildungen.
3 Ueberstchts- und 28 Gefechtsskizzen, 126 S.

- Großoktav . In Halbleinen geb. 256 ttl.
Bd. 16. Das württemb . Feldart . .Rcgt . Rr . 288

(früher württ . Ersaß .Fcldart ..Regt . Rr . 65 ).
Bon Kar ! Storz , ehem. Leutnant d. R . Mit
8S Abbildungen . 22 Gefcchtsskizzcn und 1 Ueber-
stchtskarte. 128 Seiten Großoktav . Mit zwei-
farb . Umschlagbild in Halbleinen geb. 256 ^ i.

Bd . 17. Da» württ . Landw. -Jns .-Regt . Nr. 126.
Bon Oberst L. D . Fromm . Mit 82 Ab¬
bildungen . 17 Gefechtsskizzep u . 2 Uebersichts-
karten . 152 Seiten Großoktav . Mit dreifarbigem
llmschlagbild in Halbleinen geb . 256 >« .

Bd. 18. Das Ins .-Regt . Alt -Württemberg (3.
württ . ) Nr . I2t . Bon Oberst v . Brandenstein.
Mit 8V Abbildungen . 2 Karten und 12 Skizzen.
1V Dogen Großoktav . In Halbleinen geb . 256 ^ i.

Bö . IS. Das 2. württ . Fcldort . Ncgt . Nr . 2S
„Prinzrcgent Luitpold ». Bayern " . Bearbeiter
von Houptmann Gcrok. M t 86 Abbildungen,
l Uedersichiskarte uno 28 Grkechlslkizzen . 136
Seiten Großoktav Mit farbigem llmschlagbild
in Halbleinen geb . 256 -K.

Bd . 26 . Das württ . Reseror -Ink . -Regt Nr . 121.
Bearbeitet von Major Georg Frech , vom Holtz.
Mit 74 Abbildungen , l Üebersichiskorts und
8 Skizzen. 164 Seiten Großoktav . Mit tarbigem
llmschlagbild in Halbleinen geb . 256 -tl.

l d. 21. Das württ . Reserve-Insantcrie -Reglment
Ne. »22 . Don Oberstleutn . a . D. M Ü g g e.
Mit 76 Abbildungen . 3 llcbersichtskarlen und
l8 Ckizz . n . 128 Seilen . In Halb!, geb . 256 .« .

Bd . 22. Das Ins . -Regt . „Kaiser Wilhelm , König
non Preußen " (2. Württ . » Nr. 126. Bon Oberst
o . D . Simon . Mit 67 Abbildungen . 1 lieber,
stchtskarteund 22 Skizzen. 136 S . In Halb¬
leinen geb . 256 ttl.

Bd . 23. Das 8. württ . Frldartillcrie - Regiment
Nr . 4». Non Major a . D. Eduard Fimmcrle.
Mit 75 Abbildungen , 5 Ueberstchts. u. 14 D«.
fcchtsskizzen. 156 Seiten . In Halbleinen geb.
256

Bd . 24 : Das württ . Landw.-Jns .-Regt . IN v.
Dr . A . Mack , Leutn . d. L. I . Mit 64 Abb ..
1 Uebersichtskarte und 32 Skizzen. 2l6 Seite ».
Zn Halbleinen geb 356 tti.

Bd . 25 : Das württ . Landw .-Jns .-Regt . Rr . IN
im Weltkrieg 1S14—18 v "» Gustav Stroh » ,
im Feld Leutnant der Ref. . Führer der 1.
Mosch . -Gew.-Komp. Mit S8 Abbildungen , I
lleberstchtskarte und 25 Skizzen. 186 Seiten.
Mit brcVorbig«« llmschlagbild in Halbleine»
acb . 356 -It.

Die Preise find den stetige, . P >c gerungen unterwork » .

Zu beziehen durch die W. Rieker '
sche Buchhandlung . Attenstet

Kaufmann
sucht Stellung tn oder i«
der Nähe von Altensteig.

Angebote an die Geschäft»,
stelle ds . Bl.

zu Kecherrstauge « geeigvet
(auch im Wald) kauft und
bittet um Angebote

« . Ker»
Rechensabrikation

verkauft
Joh . Wurster , Holzbau«,

Berneck.
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